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Nhr Am Bundesrathstiſche Graf Caprivi Frhr vone Dr von Bötticher Frhr von Berlepſch u A
Der ſchleunige Antrag der Abgg Schmieder und Gen

wetreſſend die Einſtellung des gegen den Abg v Reibnitz
peim Amtsgericht zu Ragnit ſchwebenden Strafverfahrens wird
ohne Debatte angenommen

Rächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl von
6 Mitgliedern zur Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik

Hierzu liegt eine Reſolution der Abgeordneten Frei
herrn von Buol und Genoſſen vor den Reichs
kanzler zu erſuchen eine Abänderung des betreffenden Re
gulativs dahin zu veranlaſſen daß die vom Reichstage zu
wählende Zahl von Mitgliedern von ſechs auf ſieben erhöht werde

Die Reſolution iſt von Mitgliedern aller Parteien unterſtützt
Staatsſekretär Dr von Bötticher erklärt eine derartige

erung des Regulativs würde nur unter Zuſtimmung des
Bundesraths möglich ſein er ſei aber bereit den Antrag zu
t ürwortenbei Das Haus nimmt rn Antrag an die Wahl der Mitglieder

ird infolgedeſſen vertag
m Demnächſt wird die zweite Berathung des Handels
vertrages mit Rumänien Art 1 2 D fortgeſetzt

Abg Dr Lieber Etr Die Vertreter der Landwirth
ſchaft haben erklärt ſie würden die Verträge auch den ruſſi
ſchen genehmigen wenn die Regierung die Doppelwährung au
nehmen wolkte Wir ſind der Meinung daß man die Berathung
dieſer Handelsverträge benutzen ſfoll um wirkliche Mittel zur
Abhilfe der Nothlage der Landwirthſchaft zu ſuchen Einen
Fingerzeig dafür hat meine in der Kommiſſion eingebrachte
Reſolution gegeben wenn auch die Anſichten in meiner
Partei über den rumäniſchen Handelsvertrag auseinander
gehen in der Beurtheilung meiner Reſolution ſtimmt der weit
aus größte Theil überein Wie ſich das Schickſal derſelben inKonaniſſon auch geſtalten möge werden wir immer wieder

auf die darin aufgeſtellten Forderungen zurückkommen Wir ſind
alle Bereit der Landwirthſchaft aufzuhelfen obwohl wir nicht
einfeitige Vertreter der Landwirthſchaft zu ſein behaupten ſondern
uns bewußt ſind Vertreter des ganzen Volks zu ſein Wir müſſen
auch die Jutereſſen der Induſtrie und ihrer Arbeiter wahr
nehmen Möge es endlich im Reichstage aufhören daß ſich
eine Partei als ausſchließliche Vertretung der Landwirthſchaft
aufipielt Die Konſervativen haben behauptet ſie hätten für

das Proviſorium mit Rumänien nur aus Höflichkeit geſtimmt under
klärt es ſolle nicht ein Präjudiz für die definitive Annahme des
Handelsvertrags ſein Dis nach demſtenographiſchen Bericht nicht
richtig der Porbehalt bezog ſich nach einer Rede des Herrn von
Frege unr gu den ruſſiſchen Handelsvertrag Dann hat Graf
Mirbach geſag das Ausland trage den Zoll Entweder oder
Eutweder iſt Das richtig dann darf man nicht fagen die Land
wirthſchaft habe Nachtheile oder die Land wirthſchaft leidet d h ſie
trägt den Zoll dann darf man auch nicht ſagen man kann dendot ruhig erhöhen denn das Ausland trägt ja den Zoll Für

den PVertr
die Land wirthſchaft dur

Kheile Das letziere hat ſich in der Kommiſſion als un
zweifelhaft herausgeſtellt würde durch den Vertrag
die Landwirthſchaft geſchädigt ſo wäre ich für ihn
micht zu haben geweſen Die Befürchtung der Handels
wertrag könnte abgelehnt werden hat die größte Beunruhigung
in die Jndnſtriebevötkerung getragen Zuſtimmung und wir

ſind mit zahlreichen Telegrammen überſchüttet worden Eines aus
Oberſchleſien weiſt auf die drohende Schädigung der ober
ſchleſifchen Intereſſen und des Brotloswerdens tauſender
von Arbeitern hin Graf Mirbach ſtellte dieſen
die Millionen landwirthſchaftlicher Arbeiter entgegen Das
wäre nur beweiskräftig wenn dieſe auch brotlos würden die
Jnduſtrie Arbeiter werden bei Ablehnung des Vertrages brotlos
die landwirthſchaftlichen Arbeiter bei ſeiner Annahme
keineswegs Zuſtimmung Wenn man nach der Wirkung
des Verkrags auf die deutſche Landwirthſchaft fragt ſo iſt zahlen
anäßig nachgewieſen daß die Geſammteinfuhr von Getreide
gegenüber 1892 überall gefallen iſt und daß die Steigerung der

Einfuhr aus Rumänien eine nur rechnungsmäßige ſei weil
jetzt auch der aus den Niederlauden Belgien 2c kommende

rumäniſche Roggen Weizen 2c als ſolcher deklarirt wird
Eine Ablehnung des Vertrages würde nur die geſunkenen
Prozente der Einfuhr aus Holland Belgien u ſ w
wieder ſteigern der deutſche Markt aber nach wie vor vom

rumäniſchen Getreide aufgeſucht werden Auch die Beſorguiſſe
es Abg Dr Schädler für die ſüddeutſche Landwirthſchaft halte
ich für nubegründet Sind wir außer Stande das rumäniſche
Betreide vom deutſchen Markte fernzühalten ſo kritt an die die
den Vertrag ablehnen die ganze Schwere der Verantwortung
für die deutſche Jnduſtrie die Etſeninduſtrie in Oberſchleſien
Die Textilinduſtrie in der ſächſiſchen Lauſitz die Uhreninduſtrie

äm Schwarzwald u f w heran Wenn irgend eine Hoffnung
für dieſe unſere Jnduſtrie befteht ſo beruht ſie auf den Donau
a beſonders Rumänien und daran iſt auch die deutſche
Landwirthſchaft intereſſirt Alles in Allem habe ich für meine
Perſon und andere meiner politiſchen Freunde uns überzengt
Waß kaum jemals eine Regierungsvorlage beſſer begründet war
als dieſer Vertrag Beifall

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr von Berlepſche Man
Hat behauptet die Jnduſtrie werde von den Verträgen nicht
nur keinen Nutzen ſondern eher noch Schaden haben Dieſe
Behauptungen werden verſtummen müſſen gegenüber den Er
klärungen der berufenen Vertreter der Jnduſtrie und zwar
ſind dieſe nicht etwa freihändleriſch fondern es ſind
die Vertreter der ſchutzzöllneriſchen Richtung die längſt
h zölneriſch waren als auf der Seite noch frei

he Anſichten herrſchten Beifall Ferner habe man
e h uſri werde nach Beendigung des

Oeſterre mit Rumänien keine Vortheile
t Das halte ich michtexportirendes Land w
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verhältniſſe nach allen Richtungen in die Höhe gebracht und
Rumänien iſt alſo zweifellos ein

für unſeren Export begehrenswerthes Land das uns ein
bedeutendes Abſatzgebiet bietet ahre 1871 hatte Ru
mänien noch eine Einfuhr von 7,40 Millionen Mark Jm
Jahre 1891 dagegen ſchon eine Einfuhr von 139 Millionen
und die Einfuhr wird ſich am Schlufſe des Jahres 1892 auf
150 160 Millionen Mark belaufen arüber liegt das End
reſultat noch nicht vor Während früher Deutſchland eine
um die Hälfte niedrigere Einfuhr hatte als England
hat Dentſchland im Jahre 1892 eine um 20
Millionen Mark höhere Einfuhr nach Rumänien als England
Es handelt ſich nun darum ob wir uns ein ſo werthvolles
Abſatzgebiet wie Rumänien erhalten oder unſeren Expoet dahin
verlieren wollen Und daß eine differentielle Behandlung von
Rumänien nicht ruhig hingenommen werden würde iſt klar es
würde uns nicht mehr auf gleichem Fuße behandeln wie Oeſter
reich und England Die Jnduſtrie fürchtet nichts mehr
als die differentielle Behandlung der mit ihm auf dem Welt
markte konkurrirenden Staaten Alſo jedenfalls würde und
darin befinde ich mich im Einklange mit den Vertretern der
Induſtrie die Jnduſtrie durch die Ablehnung des Vertrags
geſchädigt werden während es nicht feſtſteht daß aus der An
nahme eine Schädigung der Landwirthſchaft entſpringen
würde Widerſpruch rechts Wäre ich der Meinung daß die
Land wirthſchaft Schaden erleiden würde ſo würde ich dem
Vertrage nicht zuſtimmen Es handelt ſich hier nicht um eine
Frage des Gefühls ſondern um eine Frage rein wirth
ſchaftlicher Natur Graf Mirbach hat geſagt die Haltung
der konfſervativen Partei im Reichstage müſſe eine andere
fein als diejenige der konſervativen Partei im Abgedrd
netenhaufe weil es ſich hier um wirthſchaftliche Fragen handelt
und die preußiſche Regierung auf dem Standpunkt ſeiner Partei
ſtehe Dem gegenüber betone ich daß es ſich hier nicht um
eine Vorlage der preußiſchen ſondern der verbündeten Regie
rungen handelt Ein Einbruch in die Schutzpolitik liegt nicht
vor ich würde ihn auch nicht mitmachen Die preußiſche Re

gierung ſteht aber auch auf dem Standpunkte daß die Verträge
der Jnduſtrie nutzen der Landwirthſchaft aber nicht ſchaden würden
Wer 1879 mit ſeiner Zuſtimmung zur Schutzzollpolitik den
Zweck gehabt hat unſere Jnduſtrie zu ſtärken und ihr einen
internationalen Export zu verſchaffen der muß heute dafür ein
ſtreten daß ihr dieſer Export erhalten werde und er muß
für dieſe Handelsverträge ſtimmen ſelbſtverſtändlich
unter der Vorausſetzung daß der Landwirthſchaft nicht
der Todesſtoß verſetzt wird Von dieſer Auffaſſung
kann aber keine Rede ſein Jch behaupte gerade dieſe Handels
verträge ſind eine nothwendige im Jahre 1879 gewollte Folge
unſerer Schntzzollpolitik Jch wiederhole daß die preußiſche

Regierung in Uebereinſtimmung mit den Vertretern der Jndu
ſtrie dieſen Verträgen zugeſtimmt hat weil ſie überzeugt iſt

daß ſie der Jnduſtrie nützen der Landwirthſchaft aber nicht
ſchaden Beifall

Abg v Plötz konf Die Kommiſſionsverhandlungen
haben in keiner Weiſe meine Anſichten ändern können Lachen
klinks Der Verluſt an Export für die Jnduſtrie ift nicht von

Schädigung der Land wirthſchaft am innern Markt erleidet
Wir ſind durch die ſcharfen Angriffe der Regierung gegen
den Bund der Landwirthe am 23 und 24 November in unſerer
Anſicht nur befſtärkt worden und wir haben ungezählte neue
Anhänger durch diefe Angriffe erhalten Lachen links Von
allen Seiten ſind uns von Bauernverfammlungen Proteſte
gegen dieſe Behandlung des Bundes der Landwirthe zu
gegangen Der rheiniſche Bauernverein zu Neuß hat
mit allen gegen 1 Stimme ſich gegen die Handelsverträge aus
geſprochen Es iſt eine Reſolution eingelaufen von einem
Bauernverein in der ausgeführt wird daß der Handelsvertrag mit
Rumänien die deutſchen Landwirthe dem Proletariat entgegen
führen muß Hu links Heiterkeit Wir ſind für die Militär
vorlage eingetreten in Königstreue wirken wir der Sozial
demokratie entgegen Lachen links aber die Handelsverträge
können wir nicht annehmen Wenn die Regierung uns des
halb perſönlich angreift ſo gehen wir nicht darauf ein denn
wir werfen auch unſere Perſon in die Schanzen Lachen links
Man wirft uns Demagogie und einen unpaſſenden Ton gegen die
Regierung vor Jch perſönlich bin ſtets bemüht jede perſönliche
Schärfe gegen die Regierung in unſeren Blättern zu vermeiden
Ein nationalliberales Mitglied unſeres Bundes hat mir ge
ſchrieben daß der Ton in unſerem Blatte wie Zephyr iſt gegen
den Nordoſtſturm der ſich in bäuerlichen Kreiſen erheben wird
wenn die Handelsverkräge angenommen werden ſollten Alle

politiſchen Zeitungen ſind bereits mit dem Staatsanwalt in
Konflikt gekommen unſer Blatt noch nicht Heiterkeit Die
Wähler des Bundes der Landwirthe haben das feſte Vertrauen

daß alle diejenigen Abgeordneten die auf Grund von Ver
ſprechungen ihnen gegenüber gewählt ſind ihren Verſprechungen
auch tren nachkommen

Den einen Abgeordneten den Frhr v Marſchall geſtern in
Schutz genommen hat geben wir gern frei Die höchſten Be
amten des Staates haben wirklich alle Veranlaſſung nun endlich
einmal etwas zu thun was der Landwirthſchaft wirklich auf
hilft Das Rentengütergeſetz auf das der Keichskanzler ſich be
rufen hat bringt der Landwirthſchaft auch nicht einen Pfennig
Rente mehr und darauf kommt es an Große Heiterkeit hört
hört rechts Schleunige Hülfe thut der Landwirthſchaft Noth
mit mechaniſchen Mitteln wird ihr nicht mehr geholfen der
Topf zum Ueberlaufen voll Wir erwarten n eineT
Dementirung der Nachricht erfolgt daß eine Aufhebung
oder Veränderung der Zuckerprämien erfolgen ſoll Die Re
ging reifen wir nicht an nur ihre h Heiter
eit Wir ſind nicht Demagogen unſere Agitation und Aus

ſpielung der Majorität iſt eine durchaus berechtigte die Re
das ja auch Wir treten ein für die Majeſtät des

hrones und die Autorität des Staates Zurufe links Das
Kartell zwiſchen Landwirthſchaft und Jnduſtrie das in den
Jetzten 15 Jahren ſegensreich hat wird jetzt durch die

r vernihtet Wir bedauern daß der Induſtrie
lehnuung des Vertrages Vortheile entgehen

rden aber daran iſt nichts zu ändern wenn unſere
hſchaftspolitik eine dent Lande wohlthuende ſein ſoll
t un e e e hetinhe S n vor aber die An

der Regierung auch KWckenhaft Gegen die Maul
und ſind wir nicht geſchützt An der ruſſiſchen

r

9Wrnge wir d gne Sei u t nicht in
zur Verfügung in dem üns geſchrieben wird

ſo großer Bedentung wie die Einbuße die ſie durch weitere

übender Beamter an der ruſſiſchen Grenze den Dünger aus
den Viehwagen in dem das an Maul und Klauenſeuche er
krankte Vieh über die ruſſiſche Grenze zurückgebracht wurde
hat herausnehmen laſſen Wenn das Seitens unſerer Beamten
geſchieht wie will man den Schmuggel mit in Getreideüber die rumäniſche Grenze verhindern Die Schmuggler ſind

viel ſchlauer als unſere Beamten
Durch die Handelsvertragspolitik der letzten 2 Jahre ſt

unſere Ausfuhr an Vieh von 135 Millionen auf 23 Millionen
zurückgegangen die Einfuhr von 152 Mill auf 345 Mill
geſtiegen Hört hört rechts Bei denjenigen welchevielleicht zweifelhaft ſind ob wir den Vortrag nehmen follen

wird das vielleicht von Bedeutung ſein daß wir überzeugt ſind
die Annahme oder Ablehnung iſt i Schachzug gegenüber
Rußland und iſt mit der Annahme auch die des ruſſiſchen
Vertrages präjudizirt Bei den früheren Verträgen wurde das
politiſche Moment in den Vordergrund geſtellt Das wird aber
hinfällig wenn wir allen Staaten dieſelben Vortheile gewähren
Wir haben gegen die Annahme des Vertrages folgende
Gründe 1 daß die Landwirthſchaft weitere Schädigungen
nicht ertragen kann 2 daß keine Rückſicht auf die Währungs
frage genommen wird 3 daß wir keine Durchbrechung der bis
herigen Schutzzollpolitik wollen und 4 die Rückſicht auf den
künftigen Vertrag mit Rußland Jch bitte Sie alſo lehnen
Sie den Vertrag ab Sie ſtärken damit den Stand der das beſte
Fundament des Staats iſt Beifall rechts

Staatsſekretär v Marſchall Jch bin durch die Aus
führungen des Vorredners nicht überraſcht aber er hat auch
heute keine Beweiſe für ſeine Behauptungen beigebrachtnamentlich nicht für die daß der Landwirt ſchaſt Opfer auferlegt

werden Um das zu beweiſen genügen nicht Zuſchriften aus
dem Lande ſondern es bedarf genauerer Prüfung Zuſtimmung
Jch habe ſtets behauptet die Handelsverträge muthen der Land
wirthſchaft keine Opfer zu und das behaupte ich immer noch
Dieſe meine Anſicht kann ich beweiſen Die Differenzirung
eines Staats wie Rumänien kann der Landwirthſchaft keinen
Vortheil gewähren wenn ich beweiſe daß dann aus anderen
meiſtbegünſtigten Ländern mee große Quantitäten Getreide
und zu demſelben Preiſe eingeführt werden können wie jetzt
aus Rumänien und das kann ich beweiſen denn bei
einem höheren Zoll würde das rumäniſche Getreide
nach Ländern gehen wo es konkurriren kann und dieſe
Länder würden dann an uns ihr Getreide ſchicken
Wenn man nun fragt weshalb Rumänien gerade ſo großen
Werth darauf legt das Getreide gerade bei uns zu importiren
ſo liegt das daran daß ſie das Getreide bei uns lieber theurer
verkaufen als auf dem Weltmarkt Der Haupttheil des Ge
treideexports aus Rumänien geht die Donau hinunter über s
ſchwarze Meer ſeewärts nur weniges donauaufwärts und wenn
man jetzt Rumänien differenzirt dann wird dieſer geringe Theil
zwar aus Rumänien nicht v kommen aber auch nicht weg
fallen ſondern dann aus Bulgarien und anderen Ländern
kommen

Alſo hat die Landwirthſchaft keinen Nachtheil von
dem Vertrag Die Landwirthſchaft hat nun einmal das
Opfer des 31 Mark Zolls gebracht und da ſoll ſie
ſich jetzt nicht von Verſtimmungen leiten laſſen ſonauch die Vortheile davon einzuheimſen den

othlage der
dern
Der Abg Graf Mirbach hat geſtern auch auf die
engliſchen Landwirthfchaft exemplifizirt England hat aber keine
Getreidezölle Dann hat er die viel zahlreicheren landwirth
ſchaftlichen Arbeiter den Jnduſtriearbeitern entgegengeſtellt
Letztere wollen abſolut nichts weiter als daß man ihnen ihr
Brot läßt und das verlieren ſie wenn man den Vertrag ab
lehnt Beifall Dann wird man ſagen das iſt alſo die erſte
Folge der Politik des Bundes der Landwirthſchaft Jch kann
Sie nur auf das dringendſte bitten nehmen Sie den Vertrag
an Wenn Sie die Regierung zwingen die alten wirthſchaft
lichen Beziehungen mit Rumänien abzubrechen mit dem uns
auch politiſch befreundeten Rumänien ſo wird ſich der tertius
gaudens bald finden Sehr richtig links und der wird nicht
die deutſche Landwirthſchaft ſein ſondern die ausläudiſche Ju
duſtrie Sehr richtig links und dann hätten wir Deutſche
wieder einmal ein Prinzip gerettet und die anderen haben den
Vortheil Dann würden die dentſche Jnduſtrie die deutſche
Landwirthſchaft und die deutſchen Arbeiter das Nachſehen haben
Jch bitte meine Herren bedenken Sie das Beifall links

Abg Dr von Bennigſen Der größte Theil meiner
Freunde hat ſich entſchloſſen für die Handelsverträge zu ſtimmen
ein Theil derfelben aber wird da en ſtimmen Jch willdie Ausführungen des Herrn v Pub nicht antworten einmal

weil ein Theil meiner Freunde dem Bunde angehört Heiter
keit links und dann weil das Auftreten des Vorſitzenden des
Bundes hier im Reichstage der Autorität und den Erfolgen des
Bundes nicht förderlich ſein kann Weshalb es Heiterkeit auf
der linken Seite erregte daß ein Theil meiner Freunde dem
Bunde der Landwirthe angehört kann ich nicht verſtehen es iſt
natürlich daß ich unter den Landwirthen viele Freunde habe
und auch ich halte die Landwirthſchaft für ein wichtiges wenn
nicht das wichtigſte Gewerbe Aber lange Zeit ſind deſſen
Beſtrebungen mit Hohn und Spott aufgenommen worden und
das hat erklärlicherweiſe Verſtimmung erweckt

Die Art und Weiſe wie der Kampf gegen den rumäniſchen
Vertrag hier im Hauſe geführt worden iſt hat herzlich wenig
Material zur Beurtheilung der Frage geliefert ob die Land
wirthſchaft darunter leiden würde die Gegner haben vielmehr
den Handelsvertrag re an gen und den ruſſiſchen
Vertrag vorweggenommen Um beides handelt es ſich hier nicht
Die Handelsvertragspolitik iſt vom vorigen Reichstage mit güberwältigender ehrheit darunter Herr von h
und andere noch jetzige konſervative Abgeordnete gebi
worden Man hat es damals als eine Nothwendig
anerkannt nicht einen Verſuch machen wie ihn
Frankreich zu ſeinem Schaden gethan ſondern in die Handels

olitik wieder einzulenken und die Jntereſſen von Handel undLnduſtrie zu wahren Jene Mehrheit hat auch der Herab

dung der Kornzölle auf 3,50 Mk zugeſtimmt mit Recht
enn ein anderer Vertrag wäre mit einem getreideexportirenden

Lande auch nicht möglich geweſen wenn man Zugeſtändniſſe
von ihm für die Jnduſtrie wollte Auch die Agrarier glaubten
daß wenn durch die Siſeem der Zölle auf 3,50 Mk
eine Garantie auf 12 Jahre gegen weitere Herabſetzungen
geſchaffen würde dies wicht und erwünſchter ſei als

ſtelle dem Reichskanzler n de er
ß ein aufſicht l erinnern daß bei abſant

ein vorübergehender Zoll von 5 Mk W ruch Allerdings
gen die Herren gegen eine weitere Herabſetzung des Zollesn ſie durch den nicht geſichert ber ſte mögen ſich

der Verträge mit Oeſterreich c



Hauptmotiv die Sicherſtellung von Jnduſtrie und Landwirthſchaft
für eine längere Reihe von Jahren war Wir fühlen uns daher
moraliſch gebunden während der 12 Jahre unter dieſe Sätze
nicht herunterzugehen und da es ſich hier um zwei Körper
ſchaften Reichstag und Bundesrath handelt iſt eine genügende
Sicherheit für die Herren vorhanden

Alſo Sie haben damals mit ſo großer Mehrheit die
Handelsvertragspolitik gebilligt wie würden Sie die
Regierung hindern nun auch noch mit den anderen Staaten
Verträge zum Veortheil unferer wirthſchaftlichen Verhältniſſe
abzuſchließen Was der Herr Staatsſekretär für den rumäniſchen
Vertrag geſagt hat iſt ſo unwiderleglich und ſchlagend daß Sie
nicht einmal den Verſuch gemacht haben es zu widerlegen
Was kann es jetzt noch für einen Schaden für die deutſche
Landwirthſchaft bringen wenn jetzt auch noch Rumänien der
3,50 Zoll zugeſtanden wird Roggen wird zudem in Rumänien
nicht viel prodnzirt kann alſo auch nicht in großen Quantitäten
von dort ausgeführt werden Jch mache gar kein Hehl daraus
daß was den Roggen betrifft bei einem Vertrage mit Rußland die
Lage der Landwirthſchaft eine ganz andere iſt und daß dieſer
Punkt ganz beſonders wird ins Auge gefaßt werden müſfſen
namentlich ob genügende Kompenſationen uns geboten werden
Dieſe Frage können wir aber vertagen bis uns der ruſſiſche
Vertrag vorliegen wird Die Landwirthſchaft bedarf der größten
Fürſorge denn wo man wie in England die Landwirthſchaft

geringer geſchätzt hat als Handel und Jndnuſtrie da iſt die
Landwirthſchaft ganz erſchreckend zurückgegangen Jn Deutſch
land verhält ſich das ganz anders und ich wünſche allen ange
meſſen betriebenen Beſtrebungen der Landwirthſchaft zu helfen
vollen Erfolg und die Frage wird immer im Auge
behalten werden müſſen wie man unſere landwirth
ſchaftliche Produktion lebenskräftig erhalten kann Das wird
nur durch ein planmäßiges Jneinandergreifen von Geſetzgebung
und Verwaltung geſchehen können Für die Dauer iſt das
Blühen der Land wirthſchaft auch für die Arbeiter von großem
Werthe Jch erkenne an daß in einem großen Theil von
Deutſchland in der Landwirthſchaft ein theilweiſe ſehr erheb
licher Nothſtand herrſcht Peſſimiſtiſche Anſchauungen braucht
man deshalb nicht zu hegen derartige Nothſtände noch furcht
barer haben wir überwunden und es folgte wieder ein Auf
blühen Unſer größter Konkurrent in Bezug auf Getreide iſt
Amerika aber die Landwirthſchaft wird dort in einer
Weiſe betrieben die es wahrſcheinlich macht daß der Export
von dort nicht mehr lange wird auf der bisherigen Höhe er
halten werden können Es kann dort dahin kommen auf dem
Gebiete des Getreidebaus wie es mit dem Holzhandel bereits
ekommen iſt So wie ſich dort die Verhältniſſe geändert
aben ſo werden ſie auch bei uns nicht immer ſo traurige bleiben

Sie rechts haben keinen Beweis dafür bringen können
daß die Landwirthſchaft durch den Vertrag Schaden leiden wird
Sie haben ebenſo wenig die Vortheile fur die Jnduſtrie be
ſtreiten können die diesmal ſogar noch evidenter ſind wie bei
dem Vertrage mit Oeſterreich Wenn Sie in einer ſolchen Lage
einen ſolchen Vertrag ablehnen ſo können Sie doch ſachliche
Gründe dafür nicht haben und dieſen Eindruck werden Sie im
Lande auch nicht erwarten können An der Hand dieſes Ver
trages wollen Sie aber nur eine Kraftprobe machen in Bezug
auf den Einfluß den die Landwirthſchaft hat Widerſpruch
rechts Zuſtimmung links Wenn es nicht ſo iſt ſoll es mir
um ſo lieber ſein aber die Preſſe im Lande hat deutlich geſagt
daß die Landwirthſchaft der ſtarke Faktor iſt dem die Regierung
Konzeſſion machen muß Jm Lande will die Unzufrieden
heit ein Opfer haben und das ſoll nun der rumiäniſche
Handelsvertrag ſein damit die Leute auch fehen es ge
ſchieht etwas für ſie Beifall links Bloß den Stimmungen
der großen nicht immer richtig belehrten Maſſe gegenüber
ſollte ſich doch eine große Partei ſcheuen ſo weit nachzugeben
Früher 1867 faßte man doch die Aufgabe der Abgeordneten
höher auf Widerſpruch darüber können wir uns nicht täuſchen
das Anſehen das der Reichstag früher gehabt hat hat er jetzt
nicht mehr Wenn der Reichstag nie die Autorität beſeſſen hat
wie Parlamente von anderen Nationen ſo lag das zum Theil
an der übermächtigen Geſtalt des erſten Reichskanzlers Beifall
dann aber auch an der argen Zerſplitterung des Parteiweſens
die keine fortlaufende Politik der Mehrheit ermöglicht Ganz
anders aber noch würde die Autorität des Reichstages leiden
wenn ohne ſachliche Gründe ohne Nachweis eines Schadens für die
Land wirthſchaft der rumäniſche Vertrag abgelehnt werden würde
Wenn es wirklich ſo iſt daß die Landwirthſchaft in dem Ver
trage keinen Schaden haben wird die Jnduſtrie aber Vortheil
und es iſt ſo glauben Sie denn daß die Landwirthſchaft die
Macht und Kraft haben wird um auf die Dauer der ganzen
gewerblichen Arbeiter Bewegnug und der ganzen Jnduſtrie gegen
über eine ſolche Poſition aufrecht zu erhalten Wenn in Deutſch
land gedeihliche Verhältniſſe herrſchen ſollen dann muß eine
gewiſſe Uebereinſtimmung und ein Zuſammenwirken zwiſchen
Jnduſtrie und Landwirthſchaft vorhanden ſein Wenn die Land
wirthſchaft nicht ich möchte ſagen leichtfertig ſein will ſo muß
ſie mit der Jnduſtrie zuſammengehen und nicht einſeitig vor
gehen Jch bite alle die älteren und erfahrenen Parlamentarier
die Uebereinſtimmung die ſie in den ſiebziger Jahren zwiſchen
Induſtrie und Landwirthſchaft mit haben durchſetzen helfen auch
jetzt zu bethätigen und nicht einſeitig einen Konflikt zu beginnen
Da wir Fuß gefaßt haben müſſen wir unſere Poſition halten
und verbeffern und dazu wird dieſer Vertrag helfen Jn einem
Augenblicke wo hinter der revolutionären internationalen Sozial
demokratie bereits der Anarchismus ſein Haupt erhebt Lachen
bei den Sozialdemokraten follten die beſitzenden Klaſſen aller
Berufe doch das Bedürfniß fühlen einig zu ſein und ihre
Intereſſen möglichſt ſchützen und nicht ſchädigen Beifall

Abg Kalmring bleibt unter der großen Unruhe die
unter dem Eindrucke des Schluſſes der Rede des Vorredners
noch längere Zeit fortdanert im Einzelnen unverſtändlich Er
wendet ſich gegen den Handelsvertrag im Jntereſſe der Landwirthſchaft

Ca 600 Stit ſed Balſffe
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Abg Schönlank Soz Abg von Bennigſen hat zuerſt
den Agrariern bange gemacht mit dem induſtriellen ſozialiſtiſchen
Kartell aber das hat ihm nicht genügt er hat ohne daß es
mit der Sache zu thun hatte das rothe anarchiſtiſche Geſpenſt
heraufbeſchworen Ernſtlich kann man ja darauf gar nicht er
widern Widerſpruch

Die Agrarier haben ſich durch den Mund ihrer Führer
im Januar v J8 ausdrücklich dahin erklärt daß der
rumäniſche Handelsvertrag ebenſo wie die anderen kleineren
Handelsverträge eine nothwendige Konſequenz des Handels
vertrages mit Oeſterreich Ungarn ſei Nur gegen
den ruſſiſchen Vertrag liefen Sie Sturm heute laufen Sie
gegen den rumäniſchen Handelsvertrag Sturm weil Sie jetzt
glauben Jhre Privilegien zu verlieren Da iſt es mit Jhrer
Vaſallentreue vorbei Das iſt eine ſchöne Stütze von Thron
und Altar die in den Augenblicken zu ſchwanken anfängt wo
es ſich um lumpige 1,50 Mark handekt Sehr gut Dem
Grafen Mirbach ſpreche ich die Berechtigung ab im Namen
von landwirthſchaftlichen Arbeitern oder Arbeitern überhaupt zu
ſprechen geſchweige denn im Namen von 12 Mill landwirthſchaft
licher Arbeiter Beifall links Sie ſprechen im Namen von 17 000
Gutsbezirken und weiter nichts Jhre 12 Millionen Arbeiter
ſind nur eine Jlluſion Die Sozialdemokratie dringt immer
mehr in die landwirthſchaftlichen Kreiſe ein Die Gründe für
den Niedergang der Landwirthſchaft ſind ganz Andere als Sie
immer ſagen So lange die fendale Wirthſchaft beſteht ſo lange
das Junkerthum an dem Mark des Volkes zehrt Unrnhe rechts

gewiß auch die kleinen Junnker gehen zu Grunde
weil ſie ihre Güter zu Schwindelpreiſen gekauft haben
und ſich nicht einzuſchränken verſtehen Zuruf des
Abg Graf Kanitz ja Herr Graf Kanitz gerade ſo wenig
wie die Herren von der Börſe Es geht dem Junkerthum jetzt
genau ſo wie vor 360 Jahren der Reichsritterſchaft Nur war
es damals tragiſch jetzt wirkt es tragikomiſch Damals war
der Anführer Franz von Sikkingen jetzt Frhr v Manteuffel
damals waren die literariſche Führung die Schriften des Ulrich
von Hutten jetzt die Morgen und Abendausgabe der Kreuz
Zeitung Große Heiterkeit Treiben Sie es nicht zu arg
meine Herren Agrarier Gefährden Sie nicht das Kartell mit
der Jnduſtrie das Sie allein ſo ſtark gemacht hat Sonſt
wird Jhnen die Jndnſtrie zeigen wo Barthel den Moſt holt
Jn dieſem Turnier mit der Jnduſtrie werden Sie trotz Jhrer
Ritterlichkeit doch in den Sand geſtreckt werden Heiterkeit
Sie agitiren in der leichtfertigſten Weiſe gegen die Handels
verträge Sie verſchweigen den Bauern gefliſſentlich daß die
ermäßigten Zölle gegen Rumänien ſchon Jahre beſtehen
Widerſpruch rechts Freilich wenn die Handelsverträge ab

gelehnt ſind dann werden die Herren die im Oſten zu Hauſe
unter geflickten Strohdächern leben hier in Berlin den Cham
pagnerpropfen knallen laſſen Heiterkeit Sie kümmern ſich nicht
darum daß die unentbehrlichſten Lebensmittel vertheuert werden
Lachen rechts Wir in Deutſchland haben jetzt wahrlich genug

von dem junkerlichen Uebermuth von dem Hybris der jetzt eben
ſo groß iſt wie vor der franzöſiſchen Revolntion Das Volk
wird Jhnen ſchon zeigen was es heißt ſich auf Koſten des
Volkes durch alle möglichen Liebesgaben zu bereichern und den
Klaſſenhaß zu ſchüren Aber der foziale Zerſetzungsprozeß läßt
Sie nicht los Er zerreibt die kleinen Junker zwiſchen Groß
kapital und Latifundienbeſitz Jch berufe mich da auf Jhren
Spezialminiſter Miquel der 1887 als er die politiſche Manſerung
bereits hinter ſich hatte dieſen Standpunkt vertreten hat

Abg Fürſt Radziwill Pole Wir haben uns nach
reiflicher Ueberlegung nicht überzengen laſſen daß die Schädi
gungen die die deutſche Landwirthſchaft durch die Annahme des
rumäniſchen Handelsvertrages erleiden wird ſo groß ſind daß
wir aus dieſem Grunde gegen den Vertrag ſtimmen mußten
Beifall links Andererſeits halten wir uns nicht für berufen

durch unſere Stimmen zur Verſchärfung der politiſchen und
ökonomiſchen Gegenſätze beizutragen wie es eine Ablehnung
des Vertrages nothwendig zur Folge haben müßte Beifall
links Wir würden aber der Stimmung in unferer Wähiler
ſchaft nicht gerecht werden wenn wir nicht der Beunruhigung
im Lande über die vermehrte Einfuhr landwirthſchaftlicher Pro
dukte Ausdruck geben wollten Hört hört rechts Wir legen
der Regierung die dringende Bitte vor alle diejenigen Fragen
welche aus kompetenten landwirthſchaftlichen Kreiſen als Mittel
zur Hebung der landwirthſchaftlichen Depreſſion angeregt werden
nicht nur eingehend zu erwägen ſondern auch thatkräftig zu
würdigen

Abg Gräfe D Rfp Meine Partei lehnt dieſen Vertrag
ab Jch rathe Jhnen auch wie Abg Buddeberg Sehen Sie
ſich die Lage der Bauern in der Oberlauſitz an Die Kaufkraft
unſeres Bauernſtandes ſinkt von Stufe zu Stufe und das müſſen
die Handwerker und kleinen Gewerbetreibenden fühlen Wir
haben auch ein Herz für die Jnduſtrie und werden das beiden
Steuergeſetzen zeigen Der Handelsvertrag iſt allein auf das
Exportgeſchäft zugeſchnitten das iſt aber eine verfehlte Politik
Wir können es da erleben daß durch irgend welche Zwiſchenfälle
die ganze deutſche Jnduſtrie ſtillſfteht Jch rufe dem Reichs
kanzler zu daß dieſe Politik nicht im Einklang ſteht mit dem
Geiſte eines Ernſt Moritz Arndt und Fichte Die wollten nicht
Zuſtände haben bei denen man von jedem Juden von Haus
und Hof getrieben wird Bis hierher und nicht weiter
Jroniſcher Beifall links

Abg Kröber Südd Volksp erklärt die Zuſtimmungſeiner Partet zu dem Handelsvertrage

Abg Lutz konſ polemiſirt gegen den Abg v Bennigſen
und betont die Wichtigkeit der Stärkung des heimiſchen Marktes
für die Jnduſtrie die nur durch eine kaufkräftige Landwirthſchaft
bedingt ſei Der Bauernſtand ſei der beſte Schutz gegen Sozial
demokratie und Anarchismus Der Bund der Landwirthe müſſe
ſich jetzt der Landwirthſchaft annehmen nachdem der große Mann
nicht mehr da ſei der es früher gethan habe Jhm ſtrebe er
nach zu dem großen Ziele den deutſchen Markt für die deutſchen
Bauern zu gewinnen

Reichskanzler Graf Caprivi Die verbündeten Regierungen
haben ein ſehr lebhaftes Jntereſſe an der Landwirthſchaft S Sie
haben mit der Einbringung der Handelsverträge gethan w
früher die große Mehrheit gebilligt hat Jetzt hört und ſieht
die Landwirthſchaft nichts mehr als den 3,50 Mark Zoll ſie if
geradezu hierauf rn Nun richtet ſich der ganze Schmerz
der Landwirthſchaft gegen das Reich ſpeziell den Reichskanzler
Was kann ich denn aber thun Zu den Reichsangelegenheiten
gehört die Landwirthſchaft nicht Wie kann man da dem
Reichskanzler oder den verbündeten Regierungen den Vorwur
machen daß ſie die Landwirthſchaft ſchädigen Das Reich iſt
hier nur in den Grenzen des Civilgeſetzbuchs betheiligt d
in den Fragen einer anderen Geſtaltung des Schuldenweſens
des Anerbenrechts der Abfindung der Miterben 2c Fragen von
großer Bedeutung die aber erſt in Jahren werden zur definitiven
Löſung kommen können

Werden die Verträge abgelehnt ſo wird die Folge ſein eine
Schädigung des Anſehens des Reichs durch die Schädigung des
Anſehens der Regierung Denn letztere muß in ihrem Anſehen
geſchädigt werden wenn ſie an einem Widerſtande ſcheitert der ſo
wenig motivirtiſt wieder gegen dieſe Handelsverträge Zuftimmung
Auch der Vorwurf daß wir nicht vorſichtiger waren ehe wir
die Verträge ſchloſſen iſt unberechtigt Denn wir konnten
einen Umſchlag in der Stimmung des Hauſes um ſo weniger
annehmen als der Reichstag ja das Proviſorium genehmigt
hatte Beifall Wenn in der That eine Schädigung des An
ſehens der verbündeten Regierungen im Auslande erfolgt ſo
muß ich das von den Regierungen ab auf die wälzen welche
dieſe Verträge ablehnen Die Regierungen können auch nicht
den Schaden überſehen den unſer ganzes wirthſchaftlichesLeben erleiden würde Die Regierungen z

a

ind alſo mit vollem
Bewußtſein in dieſe Politik hineingegangen Die Landwirth
ſchaft mag dem Boden mehr Früchte entziehen als bisher aber
eine halbe Million Menſchen kann ſie jährlich nicht mehr
ernähren Beifall Dies kann nur die Jnduſtrie und dieſe
muß exportfähig erhalten werden

Wir ſtanden vor der Frage entweder Waaren zu exportire
oder Menſchen und da mußten ſich die Regierungen doch ſagen
daß es vortheilhafter iſt die Menſchen im Vaterlande zu erhalten
dieſen Standpunkt Sie mögen entſcheiden wie ſie wollen
werden die verbündeten Regierungen unentwegt feſthalten
Beifall links Sie lehnen es auch auf das beſtimmteſte ab

De a d für die Ablehnung auf ſich zu nehmen Lebhafter
etſfall

Abg Dr Sigl b k erklärt ſich entſchieden gegen den
Vertrag hauptſächlich im Jnterefſe der baieriſchen Landwirkthſchaft
die durch rumäniſches Getreide überſchwemmt werden würde
Wer für die Verträge ſtimme ſei ein gemachter Mann Heiter
keit Der Bauer verdient daſſelbe Jntereſſe wie der Handels
ſtand Wenn Sie den Bauer todt gemacht haben hat er kein
Intereſſe mehr am Vaterlande Heiterkeit Die Folge wird
ſein daß man uns unſer Baiern ſo verleiden wird daß wir
uns einen preußiſchen Oberpräſidenten holen werden Lachen
Nehmen Sie dieſe Verträge an ſo werden Jhnen die Wahlen
die Antwort geben Rufe Abwarten

Hiermit wird die Debatte geſchloſſen Es folgen perſönliche
Bemerkungen

Abg Graf Mirbach erklärt der Reichskanzler habe ſeine
geſtrigen Bemerkungen über die Schädigung der induſtriellen
Arbeiter mißverſtanden Er proteſtire gegen eine derartige Ent
ſtellung ſeiner Worte

Reichskanzler Graf Caprivi eitirt die Oldenburgiſche
Korreſpondenz Aha Aha als Beweis für die Richtigkeit
deſſen was er geſagt
Abg Graf Mirbach Danach erhalte ich Alles was
ich geſagt habe aufrecht Wenn man ſolche ſchweren Vorwürfe
gegen mich erhebt ſo ſollte man den ſtenographiſchen Bericht
abwarten Zum Mindeſten hätte der Reichskanzler den Bericht
der KreuzZeitung nachleſen ſollen welche unſere Reden im
ſtenographiſchen Wortlaut bringt

Die e über Art 1 des rumäniſchen Vertrags
iſt auf Antrag der Abgg v Manteuffel und Genoſſen eine
namentliche Der Art 1 wird mit 189 gegen 165 Stimmen
angenommen

Dafür ſtimmen die Sozialdemokraten und die beiden frei
ſinnigen Parteien ſowie die Süddeutſche Volkspartei Polen
und die Welfen geſchloſſen der überwiegende Theil der national
liberalen Partei und der kleinere des Centrums

Dagegen ſtimmen die Konſervativen der überwiegende
Theil der Reichspartei und des Centrums

Jm Einzelnen ſtimmen von den Nationalliberaken mit
Nein die Abgeordneten Bayerlein Blankenhorn Fink Hoſp
Dr Hahn Hoſp Frhr Heyl zu Hermsheim Hieſche Hoſang
MünchFerber Graf Oriola Schwerdtfeger Walter Weber
Heidelberg und Wieſeke

Von der Reichspartei ſtimmen mit nein Graf Arnim
Bauermeiſter Baumbach Engels Frhr v Gültlingen Holtz
Kakmring Klemm Mühlhauſen b k v Loeſewitz Merbach
Nauck b k Pauli Ritter Wirſitz Scherre Stephan Torgau

Mit ja ſtimmen von den Konſervativen die Abgeordneten
Prinz Hohenlohe Waldenburg und Pohlmann Hoſp

Vom Centrum ſtimmen mit ja die Abgeordneten Prinz
von Arenberg Bachem Bender Bock Aachen Baumbach Braun
Frhr v Büol Dieden Fritzen Fuchs von GrandRy Greiß
Gröber Württemberg Haſſe Hitze Graf Hompeſch Humann
von Keßler Letocha Dr Lion Metzner Neuſtadt Müller
Fulda Nadbyl Lucius Schwarze Spahn v Strombeck

Szmula Timmermann Wellſtein Wenders de Witt und Wolny
Graf Herbert Bismarck ſtimmte mit Nein a
Der Reſt des Vertrages wird mit derſelben Mehrheit an

genommen und darauf die Sitzung auf Morgen Donnerſtag
1 Uhr vertagt mit folgender Tagesordnung Militärpenſions
novelle Markenſchutzgeſetz mit Serbien Handelsvertrag mit
Serbien und Spanien und Wahlprüfun gen
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